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Thorsten Westphal – Willy Tegel – Karl-Uwe Heußner – Petrika Lera –  

Karl-Friedrich Rittershofer

Erste dendrochronologische Datierungen 
historischer Hölzer in Albanien

1. Einleitung

Zu Beginn der 1970er Jahre waren die Grundlagen der dendrochronologi-
schen Forschung so weit entwickelt, dass absolute Datierungen historischer 
Hölzer in vielen Gebieten nördlich der Alpen möglich waren. Damit konnte 
sich eine neue präzise Datierungsmethode für die historischen Wissenschaften 
etablieren1. Die unterschiedlichen klimatisch bedingten Wuchsverhältnisse in 
Süd- und Südosteuropa erlaubten es nicht, die mehrtausendjährigen mitteleu-
ropäischen Eichenchronologien2 als Datierungsgrundlage südlich der Alpen 
zu nutzen. Aus diesem Grund begannen u. a. die im Folgenden genannten 
Projekte in den 1980er Jahren mit dem Aufbau von Jahrringkalendern für 
Regionen südlich und östlich der Alpen. Während sich eine Gruppe von Den-
drochronologen zunächst intensiv mit den Untersuchungen der Hölzer aus den 
prähistorischen Feuchtbodensiedlungen der norditalienischen Seen befasste3, 
entstand in den USA etwa zeitgleich das »Aegean Dendrochronology Pro-
ject« der Cornell-University unter der Leitung von Peter Ian Kuniholm4. Die 
Schwerpunkte dieses Projektes konzentrierten sich zunächst auf den östlichen 
Mittelmeerraum und umfassten später auch große Gebiete in Osteuropa bis in 
den Nahen Osten. Trotz intensiver Bemühungen gelang es bisher jedoch nicht, 
mehrtausendjährige holzartenspezifische Chronologien zu erstellen. Im Ver-
gleich zu Mitteleuropa erwies sich die Ausgangslage als weitaus schwieriger, da 
die wachstumssteuernden Faktoren durch sehr unterschiedliche Klimaregime 
von Region zu Region stärker variieren. Hinzu kommt das weitaus größere 
Holzartenspektrum bei den archäologischen Bauhölzern. Die nördlich der 
Alpen tätigen Dendrochronologen konzentrierten sich meist auf Eiche und 
einige wenige Nadelholzarten. Beispielsweise sind in Albanien allein sieben 
laubabwerfende Eichenarten heimisch und kommen für die Bauholznutzung in 
Frage. Einschließlich der immergrünen Eichenarten sind zwölf Arten verbreitet, 
wobei die Ungarische Eiche (Quercus frainetto) am häufigsten vertreten ist.

Lückenlose Jahrringchronologien südlich der Alpen gibt es derzeit nur für 
die letzten 1 000 Jahre5. Zahlreiche Sequenzen aus prähistorischer Zeit für 
den Balkan und den mediterranen Raum liegen in den dort tätigen Labora-
torien zwar bereits vor, sie sind jedoch häufig nur über Radiokarbonanalysen 
in die absolutchronologische Zeitskala eingepasst. Nur relativ wenige antike 
und prähistorische Hölzer sind bisher absolut datiert6. Um die Forschungs-
grundlagen zu verbessern und noch bestehende Lücken in den Jahrring-
chronologien zu schließen, wurde 2006 das Projekt »Dendrochronologie im 
Raum südlich und südöstlich der Alpen« bei der Römisch-Germanischen 
Kommission des Deutschen Archäologischen Instituts initiiert7. Als Aus-
gangspunkt der Untersuchungen wurde Albanien ausgewählt.

1  Hollstein 1980.
2  Hollstein 1980; Becker 1982.
3  Fasani – Martinelli 1996; 
Billamboz – Martinelli 1996.
4  Kuniholm 1983.
5  Kuniholm 1996; Serre-Bachet 1985.
6  Kuniholm 2002; Heußner 2008.
7  Rittershofer u. a. 2008; die Finan-
zierung wurde dankenswerterweise vom 
Deutschen Archäologischen Institut aus 
Mitteln des Bereichs »Grundlagenfor-
schung« bereitgestellt.
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Durch seine abgeschottete politische Entwicklung bis zur ›Wende‹ war 
Albanien nie Gegenstand dendrochronologischer Forschung. Doch gibt es 
gerade in diesem Land verhältnismäßig viele archäologische Fundplätze mit 
Holzerhaltung (z. B. prähistorische Seeufersiedlungen), mittelalterliche Kul-
turgüter aus Holz (z. B. Ikonen) und extrem langlebige Baumarten in den 
Hochlagen. Das Land ist ausgesprochen reich an archäologischen Hinter-
lassenschaften von Kulturen, die über Jahrtausende zwischen Mittel- und 
Südeuropa vermittelten.

Vorrangiges Projektziel ist der Auf- und Ausbau eines Netzes von absolut 
datierten, weit zurückreichenden und gut belegten Jahrringchronologien 
für unterschiedliche Regionen und Holzarten, basierend auf historischen 
Hölzern.

Abb. 1  Dendrochronologisch untersuchte 
Fundstellen der Region Korça im  
südöstlichen Albanien
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8  Lera – Touchais 2003; Touchais u. a. 
2006.

Über die Integration kultur- und naturwissenschaftlicher Forschungsdis-
ziplinen soll außerdem versucht werden, historische Umweltbedingungen 
transdisziplinär zu rekonstruieren.

Die Projektergebnisse sollen einen bedeutenden Erkenntnisfortschritt in den 
miteinander stark verwobenen Bereichen Kulturgeschichte, Waldgeschichte, 
Holznutzung und Klimaentwicklung auf dem westlichen Balkan bringen.

2. Dendrochronologisches Untersuchungsmaterial

Die bisherigen Untersuchungen konzentrierten sich auf die Region Korça 
im südöstlichen Albanien (Abb. 1). Das Muzeu i artit mesjetar shqiptar 
(Nationales Museum für mittelalterliche Kunst Albaniens) in der Stadt 
Korça und archäologische Grabungen im Umland bedeuteten eine gute 
Ausgangslage für die Untersuchungen. Die ersten international organi-
sierten archäologischen Ausgrabungen in der Ebene von Korça werden seit 
1992 unter der Leitung von Petrika Lera und Gilles Touchais durchgeführt. 
Im Mittelpunkt steht hier die bronzezeitliche Feuchtbodensiedlung von 
Sovjan am Ufer eines heute verlandeten Sees in der Nähe von Maliq, wo 
zahlreiche gut erhaltene Hölzer aus Baustrukturen zutage kamen, deren 
dendrochronologische Bearbeitung und Auswertung jedoch noch nicht 
abgeschlossen sind8.

Abb. 2  Tabelle mit Fundangaben und 
Probenanzahl der dendrochronologisch 
untersuchten Hölzer
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Bisher konnten von uns 564 Hölzer aus 32 Fundstellen untersucht werden 
(Abb. 2).

Das Untersuchungsmaterial stammt aus den folgenden Quellen: 
•	 Archäologische	Befunde:	Pfähle	prähistorischer	Seeufersiedlungen,
•	 Baudenkmalpf lege:	Bauhölzer	 aus	historischen	Gebäuden	 (Sakral-	und	

Profanbauten),
•	 Bildende	Kunst:	Tafelgemälde	(Ikonen),
•	 Wald:	Lebende	Bäume.

2.1. Hölzer aus prähistorischen Feuchtbodensiedlungen

Insbesondere die prähistorischen Seeufersiedlungen am Ochrid- und Gro-
ßen Prespasee und deren bereits vor Jahrhunderten verlandete Bereiche im 
Südosten Albaniens bieten für die dendrochronologische Forschung ein be-
deutendes Quellenpotential9. Bereits zu Beginn des 20. Jhs. wurden Pfahl-
bauforscher aus der Schweiz und Deutschland auf die albanischen Stationen 
aufmerksam10, ohne dass dies zu einer wissenschaftlichen Einbeziehung in 
die damals bekannten Pfahlbauforschungen führte, ja im Gegenteil sogar bis 
heute wieder in Vergessenheit geriet. Wie an den zirkumalpinen Seen haben 
sich auch am Ochrid- und Großen Prespasee unter Luftabschluss im dauer-
feuchten Milieu viele Bauhölzer aus prähistorischer Zeit erhalten.

Im Jahr 2007 fanden unter der archäologischen Leitung von Dr. Harald 
Lübke und der technischen Leitung von Andreas Grundmann (damals beide 
RGK) von der Forschungstaucher-Gruppe des Vereins Unterwasserarchäo-
logie Mecklenburg-Vorpommern11 die ersten Unterwasserprospektionen 
überhaupt am Ochrid- und Prespasee statt. Dabei wurde fast in der Mitte der 
Bucht vor Kallamas am Großen Prespasee ein sehr großf lächiges Pfahlfeld in 
4,5 bis 5,0 m Wassertiefe neu entdeckt. In einem relativ kleinen Ausschnitt 
des Pfahlfeldes konnten etwa 150 Pfähle dokumentiert und 30 Hölzer für 
dendrochronologische Analysen beprobt werden (Abb. 3). Vergesellschaftet 
mit den Hölzern wurden große Mengen bronzezeitlicher Keramik sowie 
Tierknochen, z. T. mit Schnitt- und Brandspuren, gefunden. Die Keramik 
ist überwiegend der albanisch-ägäischen Mittelbronzezeit zwischen dem 
22. und 18. Jh. v. Chr. zuzuweisen, wie eine erste Durchsicht des Kera-
mikbestandes durch Petrika Lera und Maja Gori ergab12. Im Rahmen der 
Tauchaktion wurden in einem Umkreis von mindestens 150 m Durchmesser 
trotz der, bedingt durch Wasserpf lanzenbewuchs, extrem schlechten Sicht-
verhältnisse zahlreiche weitere Pfähle gesichtet, sodass gemäß einer groben 
Schätzung davon auszugehen ist, dass in dem gesamten Pfahlfeld noch 
ca. 1 000 Pfähle in sehr guter Erhaltung vorhanden sind. Zudem konnten 
bei Geländebegehungen am Ufer des Prespasees, dessen Seespiegel in den 
letzten drei Jahrzehnten um mindestens 2 m gesunken ist, von Petrika Lera 
Überreste mehrerer bislang nicht veröffentlichter prähistorischer Siedlun-
gen festgestellt werden, die bei gemeinsamen Wiederbegehungen u. a. auf 
einer Fläche von mindestens 7 ha unweit des Ortes Kallamas eine neolithi-
sche Siedlungsstelle mit Steingeräte-Produktion, einem tellartigen Zentrum 
und einer Ausdehnung bis in den heutigen Uferbereich des Sees hinein 
erschließen lassen13.

Bei einer kleinf lächigen Rettungsgrabung im Jahr 2006 am Ohridsee 
(Ohrid, Fundplatz Ohridati, Mazedonien) wurde ein Siedlungsbefund mit 
umfangreichen Keramikfunden, Pfählen und verstürzten Hölzern freige-
legt. Nach den Keramikfunden datiert die Fundstelle in das Neolithikum. 

9  Touchais u. a. 2006.
10  Mündliche Mitteilung von Herrn 
Albert Hafner, basierend auf Aufzeich-
nungen im Archiv des Museums Schwab 
(Biel/Bienne, Kanton Bern, CH).
11  Wir danken in diesem Zusammen-
hang den Teilnehmern der Forschungs-
tauchergruppe, Ute Brinker, Daniela 
Ehresmann, Jörg Ehresmann, Antje 
Fischer, Aikaterini Glykou, Gerald Link, 
Kai Schaake, Roman Scholz, Torsten 
Voigt, Prof. Dr. Gero Wedemann, Erik 
Wolf, Kerstin Wolf und Leonie Wolf, 
für ihre grundlegende ehrenamtliche 
Arbeitsleistung während der Tauchkam-
pagne zwischen 5. und 24.7.2007.
12  Die Keramik wird in der in Vorbe-
reitung befindlichen Heidelberger 
Dissertation von M. Gori vorgelegt. Ein 
Vorbericht von P. Lera ist für die albani-
sche Zeitschrift »Iliria« vorgesehen.
13  Die dabei aufgelesenen Oberf lä-
chenfunde werden von P. Lera 

Abb. 3  Albanien, Großer Prespasee, 
Fundplatz Kallamas 3. Bronzezeitlicher 
Pfahl (Nr. 13) aus Kiefernholz mit  
zahlreichen Hiebspuren (M. 1 : 10)
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Dankenswerterweise wurden die Hölzer durch den damaligen Leiter des 
Archäologischen Museums Ohrid und heutigen Leiter des nationalen Denk-
malschutzes im Kulturministerium der Republik Makedonien, Dr. Pasko 
Kuzman, für dendrochronologische Untersuchungen zur Verfügung gestellt 
und vor Ort beprobt.

2.2. Bauhölzer aus historischen Gebäuden

Die zahlreichen orthodoxen Kirchen in Albanien14 mit ihren hölzernen Dach-
stühlen und Innenausbauten bilden eine weitere ertragreiche Probenquelle für 
Jahrringanalysen. Die atheistisch-sozialistische Ära nach dem Zweiten Welt-
krieg hatte zur Aufgabe und zum Zerfall der meisten Kirchen geführt. Seit 
einigen Jahren erlebt das kirchliche Leben eine Renaissance, einhergehend 
mit umfangreichen Renovierungsmaßnahmen der historischen Sakralbau-
ten. Für dendrochronologische Beprobungen bietet sich hier eine einmalige 
Gelegenheit, da die meisten Gebäude bzw. Holzkonstruktionen leicht zu-
gänglich sind und bei Renovierungen entfernte Hölzer in großer Menge zur 
Verfügung stehen (Abb. 4). Die sich noch in situ im Konstruktionsverband 
befindlichen Bauhölzer wurden mit Hohlbohrern (Dm 5–20 mm) beprobt. 
Bei ausgebauten Hölzern wurde eine Probe abgesägt (Abb. 5).

In den beiden Kampagnen 2006 und 2007 wurden sechs Kirchen dend-
rochronologisch untersucht15. Insgesamt konnten 325 Proben entnommen 
werden.

2.3. Tafelgemälde (Ikonen)

Eine weitere wichtige Möglichkeit für Holzuntersuchungen bieten die Iko-
nen Albaniens16. Nach Aufgabe und Auf lassung der Kirchen entschloss man 
sich, die wertvollen Gemälde zentral im Nationalen Museum für mittelal-
terliche Kunst in Korça einzulagern. Es handelt sich um rund 7 000 meist auf 
Holzbretter gemalte Bilder, die nun inventarisiert und restauriert werden.

Mit Unterstützung des Museums und unter Mitarbeit des dortigen Kunst-
historikers Dr. Christofor Naslazi wurden aus der Sammlung gezielt Objekte 

zusammen mit einem auf einem Ober-
f lächennivellement des französischen 
Forschungsteams von G. Touchais basie-
renden Geländeplan zur Publikation 
vorbereitet.
14  Siehe z. B. Strazimiri u. a. 1973.
15  von Schnurbein u. a. 2007; Lüth – 
Sievers 2009.
16  Koch 1988; Koch 1997; Rothe-
mund 1985.

Abb. 4  Albanien, Voskopoja. Kirche 
St. Michael mit bei Renovierungen im Jahr 
2006 entfernten Hölzern

Abb. 5  Albanien, Voskopoja, Kirche 
St. Elias. Querschnitt eines Kiefernbalkens 
(Probe 11c). An der Probe konnten 294 
Jahrringe analysiert werden, die von 1414 
bis 1717 gebildet wurden
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für die Analysen ausgewählt. Die Auswahl orientierte sich an folgenden 
Kriterien:
•	 die	Bilder	sollten	nachweislich	in	Albanien	gemalt	sein,
•	 sichtbare	Jahrringfolgen	an	Querschnitt-	oder	Radialf läche,
•	 neuzeitliche	Ikonen	aus	dem	19.	und	20.	Jh.	möglichst	mit	klarer	zeitlicher	

Einordnung bzw. vorhandenem Herstellungsdatum,
•	 Bildtafeln	mit	möglichst	vielen	Jahrringen.

Da methodisch eine Anbindung an die Messreihen rezenter Bäume gebo-
ten war, wurden zuerst Objekte des späten 19. und beginnenden 20. Jhs. 
(laut kunsthistorischer Einordnung) in Augenschein genommen. Es zeigte 
sich, dass in den meisten Fällen eine Messung auf der Querschnittsf läche 
(Stirnseiten) der Bretter wegen verfestigter Staubablagerungen, Farbresten 
bzw. Übermalung nicht möglich sein würde. Insbesondere bei Nadelhöl-
zern zeichnen sich die Jahrringgrenzen durch Früh- und Spätholz deutlich 
auf den Radialf lächen ab, so dass die Jahrringmessungen auf der Rückseite 
der Bildtafeln erfolgen konnten. An bestimmten Stellen waren die Jahrringe 
durch die Beschädigung der Malschicht auch auf der Bildseite deutlich sicht-
bar. Hier konnten direkt ohne vorherige Reinigung oder Präparation die 
Jahrringbreiten dokumentiert werden (Abb. 6). Die Jahrringanalyse wurde 
mit einer transportablen Messeinrichtung vor Ort im Museum durchgeführt.

Eine aus dem Gebiet um Peshkopje/Kerçist im Nordosten Albaniens 
stammende Gruppe von Bildtafeln erfüllte alle Kriterien. Aus diesem Kon-
volut wurden 46 Ikonen untersucht.

2.4. Bäume der albanischen Wälder

Ausgehend von den zeitlich bekannten Jahrringfolgen heutiger Bäume kön-
nen durch Verkettung der Jahrringserien bzw. durch Mittelung der Mess-
reihen im Überbrückungsverfahren Referenzchronologien erstellt werden. 
Deshalb wurden in das Forschungsprogramm auch lebende Bäume ein-
bezogen, deren Analysen teilweise die Kollegen der Eidgenössischen For-
schungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft (WSL, CH-Birmensdorf ) 

Abb. 6  Albanien, Korça, Nationales 
Museum für mittelalterliche Kunst. 
Messung der Jahrringbreiten von Ikonen 
im Archiv
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durchführten (siehe unten Abschnitt 4)17. Da die für Klimarekonstruktionen 
durchgeführten Untersuchungen sich nur auf eine Baumart (Bergkiefern) 
konzentrierten, aber das historische Untersuchungsmaterial ein größeres 
Artenspektrum aufwies, wurden weitere relativ kleine Serien verschiedener 
Baumarten beprobt. Bei Voskopoja (Region Korça) konnten vierundvierzig 
120–140jährige Schwarzkiefern (Pinus nigra) gebohrt werden. In diesem Ge-
biet diente diese Baumart zumeist als Bauholz, insbesondere für Dachstühle. 
Lebende Buchen, Tannen und Eichen konnten nur in weitaus geringerem 
Umfang beprobt werden, da dort ältere Exemplare dieser Baumarten nur 
noch vereinzelt anzutreffen sind (Abb. 2).

3. Ergebnisse der dendrochronologischen Untersuchungen

Die wichtigsten für Konstruktionen und Objekte genutzten Holzarten in 
Albanien sind Kiefern (Pinus sp.), Eichen (Quercus sp.), Buchen (Fagus sp.) und 
Tannen (Abies sp.). In prähistorischer Zeit spielte sehr wahrscheinlich auch 
Wacholder ( Juniperus sp.) eine bedeutende Rolle im Holzartenspektrum für 
Pfahlkonstruktionen. Alle diese Holzarten erwiesen sich für dendrochrono-
logische Altersbestimmungen als geeignet.

Bisher gelang es, 219 Jahrringserien von 36 Ikonen und sieben Gebäuden zu 
datieren (Abb. 7). Durch Verkettung der Jahrringserien bzw. durch Mittelung 
der Messreihen im Überbrückungsverfahren konnten für diese Baumarten 
z. T. mehrhundertjährige Chronologien erstellt werden (Abb. 8). Insbesonde-
re die Nadelholzarten Kiefer und Tanne bergen ein großes Potential für den 
Aufbau langer, regionaler Jahrringkalender als Datierungsgrundlage. Zum 
einen sind sie am häufigsten im Untersuchungsmaterial vertreten, zum an-
deren erwiesen sich ihre Jahrringmuster, anders als die gegenüber regionalen 
Klimaschwankungen offenbar wesentlich empfindlicheren Laubbaum-Arten, 
über relativ große Distanzen vergleichbar und zeigen so eine hohe Sensitivität 
auf mediterrane Wachstumsbedingungen. Mit signifikanten Korrelationser-
gebnissen ließen sich die albanischen Tannen- und Kiefernchronologien mit 
Chronologien aus angrenzenden Ländern vergleichen. Somit können mit 
albanischen Hölzern Datierungsgrundlagen geschaffen werden, die über den 
westlichen Balkan bis Italien Gültigkeit besitzen.

3.1. Die Gebäude

Analysiert wurden bislang Hölzer aus verschiedenen Kirchen und Kirchen-
ruinen in Voskopoja, Shipska, Vithkuq und auf der Insel Maligrad im Großen 
Prespasee sowie aus Wohn- und Speichergebäuden (z. T. ruinös) in Dardha 
(alle Region Korça). Die Untersuchungen weiterer Proben aus Kirchen in 
Bezmisht und Gollomboc, den Kirchen St. Hallambrit und St. Konstantin 
und dem Kloster St. Prodhom in Voskopoja sowie verschiedenen Wohnhäu-
sern in Korça, Dishnice und Voskopoja (ebenfalls alle Region Korça) sind 
noch nicht abgeschlossen.

Um das Potential der Dendrochronologie für die Bauforschung optimal 
ausschöpfen zu können, muss eine enge Kooperation von Bauforschern und 
Dendrochronologen gewährleistet sein, die zu einer gezielten, fragestel-
lungsorientierten Beprobung und Dokumentation führt. Solche Zusam-
menarbeiten konnten in Albanien bisher noch nicht koordiniert werden. 
Die Beprobung erfolgte in erster Linie nach projektrelevanten Kriterien mit 

17  Wir danken in diesem Zusam-
menhang dem Schweizerischen 
Forschungsteam der WSL unter 
Leitung von Frau Dr. Kerstin Treydte 
(Dr. Valérie Trouet und Dr. Patrick 
Fonti), das die Kampagne vom 25.7. bis 
8.8.2007 begleitete, sowie den W. Tegel 
begleitenden Kollegen Franz Herzig und 
Jan Vanmoerkerke für ihre wertvollen 
Beiträge.
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Abb. 8  Länge der absolut datierten Chronologien verschiedener Holzarten und Regionen Albaniens

Abb. 7  Darstellung aller datierten 
Jahrringfolgen in der absoluten Zeit-
skala. Die Linien stellen die Länge pro 
Jahrringsequenz dar. Holzarten: Eiche – 
schwarz; Tanne – grau; Kiefer –braun;  
Buche – grün
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dem Ziel, möglichst viele und lange Jahrringfolgen zu gewinnen. Präzise 
jahrgenaue Waldkantendatierungen einzelner Bauphasen eines Gebäudes 
standen nicht im Vordergrund. Zunächst fokussierten die Untersuchungen 
auf die Beprobung von leicht zugänglichen, z. T. beträchtlichen Mengen an 
Bauhölzern, die bei Restaurierungen aus dem originalen Baubefund ohne 
Dokumentation entnommen wurden. Aus diesem Grund sind die meisten 
der ermittelten Datierungen nur schwer direkt mit der baugeschichtlichen 
Entwicklung der Gebäude zu korrelieren. 

Holzbefunde aus sechs Kirchen und einem Wohngebäude konnten datiert 
werden (Abb. 9):

Voskopoja, St. Michael
Die ältesten Daten lieferte die Kirche St. Michael in Voskopoja (s. Abb. 4). 
Die frühesten nachgewiesenen Fälldaten, die mit der Gründung der Kirche 
in Verbindung gebracht werden können, liegen zwischen 1306 und 1311. Der 
Bau der Kirche erfolgte um 1311 und mit hoher Wahrscheinlichkeit wurde 
sie noch in der ersten Hälfte des 14. Jhs. fertig gestellt. Die Datierungsergeb-
nisse von Bohlen und Balken, die sich nicht mehr im ursprünglichen Bauzu-
sammenhang befanden, spiegeln die Umbau- und Renovierungsmaßnahmen 
in den Jahrhunderten danach wider. Die Ergebnisse zeigen auch, dass trotz 
des 1967 erlassenen Religionsverbots in Albanien die Kirche St. Michael 
gepf legt und instand gehalten wurde. Die jüngsten sicher nachgewiesenen 
Reparaturen wurden noch Anfang der 1980er Jahre im Dach durchgeführt.

Voskopoja, St. Elias 
Als reiche Quelle für Untersuchungsmaterial erwies sich die Kirche St. Elias 
in Voskopoja (Abb. 10). Aus verschiedenen Konstruktionen wie Ankerbalken 
im Kirchenschiff, der Kassettendecke und dem Dachstuhl konnten insgesamt 

Abb. 9  Darstellung der ermittelten 
Jahrringfolgen aus Gebäuden in der 
absoluten Zeitskala. Die Linien stellen die 
Länge der datierten Jahrringfolge dar. Bei 
Proben mit Waldkante wurde das Fälldatum 
angegeben
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110 Proben datiert werden. Die horizontalen Ankerbalken, welche die ge-
wölbetragenden Säulen verbinden18, wurden aus Kiefern gefertigt, die im 
Jahr 1342 gefällt wurden. Weitere Baumaßnahmen erfolgten, wie auch in 
der Kirche St. Michael, sukzessive bis zur Mitte des 18. Jhs. und weisen auf 
eine stetige Nutzung und Pf lege der Kirche hin.

Voskopoja, St. Freitag
Die Kirche St. Freitag befindet sich in einem ruinösen Zustand. Nur noch Teile 
von aufgehendem Mauerwerk sind erhalten. Im Innern konnten acht Bretter 
geborgen werden, die mit hoher Wahrscheinlichkeit als Ausgleichshölzer im 
Mauerwerk verbaut waren. Nur eines der Kiefernbretter ermöglichte eine 
Datierung. Der letzte vorhandene Jahrring (Kernholzdatierung) wurde 1596 
ausgebildet. Das Fälldatum des genutzten Baumes ist im 17. Jh. anzusetzen.

Vithkuq, St. Michael
Bei Erneuerungsmaßnahmen im Dachbereich der Kirche St. Michael in 
Vithkuq konnten insgesamt 24 ausgebaute Bretter, Kanthölzer und Balken 
beprobt werden. Aus den Buchen und Eichen ließen sich lange, bisher noch 
undatierte Chronologien erstellen. Nur bei vier Eichen gelang die absolute 
Altersansprache. Sie belegen eine Bauphase gegen Ende des 17. Jhs. Die 
Baumfällungen erfolgten im Jahre 1698.

Shipska, St. Georg
Aus der Kirche St. Georg in Shipska ermöglichten 14 Hölzer Datierungen. 
Die untersuchten Proben stammen ausschließlich von bei Renovierungen 
entnommenen Brettern und Balken aus der Dachkonstruktion. Auf eine 
Beprobung der sich noch in situ befindlichen Balken und anderen Einbauten 
im Inneren der Kirche wurde zunächst verzichtet. Eine Bau- oder Renovie-
rungsphase konnte für das Jahr 1753 nachgewiesen werden. Nach bau- und 
kunstgeschichtlicher Einordnung sollte die Kirche jedoch wesentlich älter 
sein. Obwohl diese ersten Datierungen für baugeschichtliche Fragen nur ein-
geschränkt aussagekräftig sind, zeigen sie doch deutlich das große Potential 
der Dendrochronologie für zukünftige Untersuchungen.

Maligrad, St. Maria
Die Marienkirche (Heilige Maria in der Tiefe) aus dem 14. Jh. liegt ein-
drucksvoll unter einem Abri auf der kleinen Insel Maligrad im Großen 

Abb. 10  Albanien, Voskopoja, Kirche  
St. Elias. Zustand vor der Renovierung im 
Jahr 2006

18  Tegel – Brun 2008.
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Prespasee (Abb. 11). Angrenzend an den Kirchenbau befindet sich vor dem 
Gebäude ein großes Podest aus Eichenholz. Aus dieser Konstruktion wurden 
mit einem Hohlbohrer sieben Bohrkerne entnommen und von elf überste-
henden Balken ließen sich Scheiben absägen. Die für das Podest genutzten 
Bäume wurden 1907 gefällt.

Dardha, Wohngebäude
Die entnommenen Proben aus zwei Wohnhäusern in Dardha ermöglichten 
bisher nur die Datierung eines Gebäudes. Aus dem schon ruinösen Haus 
Nr. 71 konnten zwölf Balken und Bretter (Tanne und Kiefer) datiert werden. 
Geht man von der üblichen saftfrischen Verwendung von Bauholz aus, wurde 
das Haus im Jahre 1812 gebaut.

3.2. Die Ikonen

Als Grundlage für die Heiligenbilder wurden verschiedene Holzarten ge-
nutzt. Während Tafelgemälde der Künstler Mittel- und Westeuropas fast 
ausschließlich aus Eiche gearbeitet waren, wurde in Albanien, zumindest für 
neuzeitliche Ikonen, offensichtlich Nadelhölzern der Vorzug gegeben. Von 
den insgesamt 86 begutachteten Tafeln waren 45 aus Tanne, 34 aus Kiefer, 
vier aus Fichte und nur eine aus Eiche. Ob die älteren, vor dem 17. Jh. an-
gefertigten Ikonen ein ähnliches Holzartenspektrum aufweisen, muss noch 
überprüft werden.

Die bisherigen Ergebnisse lassen vermuten, dass eine holzartenspezifische 
Auswahl nur eingeschränkt erfolgte. Es wurde wohl Wert auf die Nutzung 
des sehr gut zu bearbeitenden Nadelholzes gelegt, jedoch nicht auf die ein-
zelne Art. Bemerkenswert ist die Verwendung von Fichte (Picea abies) und 
Bergkiefer (Pinus heldreichii Christ), beides Arten, die in den Hochlagen die 
Waldgrenze bilden. Insbesondere Fichte ist sehr selten in Albanien und nur 
in geringem Umfang im äußersten Norden, den Ausläufern des Dinarischen 
Gebirges, verbreitet.

Eine zeitliche Einordnung der gewonnen Jahrringserien gelang in 36 Fäl-
len (Abb. 12).

Abb. 11  Albanien, Großer Prespasee, Insel 
Maligrad. Kirche St. Maria mit Podest
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Abb. 12  Liste der im Nationalen Museum 
für mittelalterliche Kunst Albaniens in Korça 
dendrochronologisch untersuchten Ikonen
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Über das dendrochronologische Verfahren sollten aber auch die Fälljahre 
der genutzten Bäume ermittelt werden, um einen Terminus post quem für 
die Entstehung der Objekte zu erhalten. Darüber hinaus sollten Informati-
onen zur geografischen Herkunft des Holzes gewonnen werden. Es zeigte 
sich, dass der letzte Jahrring eines Baumes (Waldkante), der das Fälljahr 
datiert, bei keiner Tafel vorhanden war. Wie viele Jahrringe jeweils bei der 
Herstellung zum Brett verloren gingen, ist unklar. Die Datierungen geben 
somit nur das früheste mögliche Jahr der Baumfällung an. Hinzu kommt, 
dass noch eine gewisse Zeit für den Holztransport, die Zerlegung der Bäume, 
die Trocknung und die Fertigstellung zur Ikone vergingen. Hierfür werden 
nach den Erkenntnissen zahlreicher dendrochronologischer Untersuchungen 
kunstgeschichtlicher Objekte des 16. und 17. Jhs. in Mitteleuropa weitere 
zwei bis acht Jahre benötigt19.

3.3. Die prähistorischen Holzbefunde

Ein wichtiges Anliegen der Archäologen an die Dendrochronologie ist ein 
Beitrag zur Klärung chronologischer Fragen durch präzise Datierungen. 
Zum jetzigen Zeitpunkt kann diese Leistung nur für Holzfunde der letzten 
1 000 Jahre erbracht werden. Um in absehbarer Zeit auch vor- und früh-
geschichtliche Hölzer zu datieren, ist eine Intensivierung der Forschung 
nötig. Zwei langfristige Strategien sind zum Ziel führend: zum einen die 
Erstellung von Referenzen ausgehend von heutiger Zeit, zum anderen der 
Aufbau langer zeitlich relativ verketteter Jahrringmittelwertserien ( f loating 
chronologies), die über Fernkorrelationen dendrochronologisch mit absolut 
datierten Chronologien verknüpft werden können. Die im Feuchtboden 
oder unter Wasser erhalten Bauhölzer prähistorischer Fundstellen in und 
um Albanien sind wichtige Bausteine für dieses Vorgehen. Erstmals wurden 
Hölzer aus dem Großen Prespasee und dem Ochridsee dendrochronologisch 
analysiert20.

Großer Prespasee, Fundplatz Kallamas 3
Die Fundstelle wird durch die mit den Hölzern vergesellschaftete Keramik 
in die albanisch-ägäische Mittelbronzezeit (22. bis 18. Jh. v. Chr.) einge-
stuft. Ihre heutige Lage in ca. 5 m Wassertiefe und in einer Entfernung 
von 800–1 000 m zum derzeitigen Uferverlauf weist zusammen mit der 
oben bereits erwähnten, unweit gelegenen neolithischen Siedlungsstelle mit 
Steingeräte-Produktion und tellartigem Zentrum im heutigen Uferbereich 
des Sees auf beträchtliche Schwankungen des Wasserstandes im Laufe der 
Zeiten hin.

Unter den 30 beprobten Pfählen des Siedlungsfundplatzes Kallamas 3 in 
der Bucht von Gorica befanden sich zwei aus Eiche, 14 aus Kiefer und 14 aus 
Wacholder (Abb. 13). Die Kiefern ermöglichten den Aufbau von zwei Mit-
telwertserien, die sich über 101 Jahre und 43 Jahre erstrecken. Die Proben 
aus Wacholder konnten zu einer 27 Jahre langen Sequenz gemittelt werden.

Ohrid, Fundplatz Ohridati (Mazedonien)
Aus der Fundstelle Ohridati unweit von Ohrid in Mazedonien an der Grenze 
zu Albanien konnten sechs Hölzer beprobt und analysiert werden. Es handelt 
sich ausschließlich um Pfähle aus Wacholder, die noch Bearbeitungsspuren 
aufweisen. An den Spitzen befand sich eine Vielzahl von max. 3 cm kleinen 
Hiebspuren, die deutlich konkave, glatte Flächen hinterließen (Abb. 14). Als 

19  Klein 1986; Fraiture 2009.
20  Die bisher von dem franko-albani-
schen Forschungsteam unter Leitung 
von P. Lera und G. Touchais entnom-
menen Proben für Jahrringanalysen 
entstammen Feuchtboden-Situationen 
aus verlandeten Seeuferbereichen in den 
Ebenen von Korça und Maliq und sind 
mangels verfügbarer Messdaten bedau-
erlicherweise bislang nicht mit unseren 
Proben vergleichbar.
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Abb. 13  Albanien, Großer Prespasee, 
Fundplatz Kallamas 3. Plan der beprobten 
Pfähle (M. 1 : 500)

Bearbeitungswerkzeug kommt nach der Form der Hiebspuren sehr wahr-
scheinlich ein scharfer Meisel oder Beitel, möglicherweise aus Knochen, in 
Betracht. Hiebspuren dieser Form und Art sind uns an mitteleuropäischen 
Holzfunden nicht bekannt.

Bemerkenswert ist, dass in dieser Region in verschiedenen prähistori-
schen Epochen (vgl. auch Kallamas 3) Wacholder ( Juniperus sp.) für Bau-
strukturen verwendet wurde. In Frage kommen verschiedene Wacholder-
arten. Für diese relativ groß dimensionierten Pfähle (Durchmesser rund 
30 cm) wurde mit hoher Wahrscheinlichkeit der holzanatomisch nicht von 
anderen Arten differenzierbare Stinkwacholder ( J. foetidissima, syn. J. sabina) 
genutzt, ein Baumwacholder, der in Albanien und Mazedonien eine Höhe 
zwischen 10 und 15 m erreichen kann, bei einem Stammdurchmesser von 
über einem Meter. Die vermutlich ältesten Exemplare sind 650 bis 700 Jahre 
alt. Allen Wacholderarten gemein sind ihre sehr guten technischen Eigen-
schaften. Aufgrund ihrer hohen Biegefestigkeit und Beständigkeit bietet 
diese Holzart beste Voraussetzungen für die Verwendung als Bauholz.

Da für die Fundstelle keine eindeutige archäologische Datierung vorlag, 
weil die von dort stammende Keramik sowohl neolithische wie bronzezeit-
liche Fragmente enthielt, wurden von einem Pfahl (Nr. 2) mit 427 Jahrrin-
gen zwei Proben mit jeweils zehn Jahrringen für die 14C-Datierung entnom-
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21  Briffa u. a. 2002; Esper u. a. 2002; 
Esper u. a. 2004; Luckman – Wilson 
2005.
22  Büntgen u. a. 2006; Frank – Esper 
2005; Wilson – Topham 2004; Wilson 
u. a. 2005.
23  Büntgen u. a. 2007; Čufar u. a. 
2008; Griggs u. a. 2007; Panayotov u. a. 
2009; Popa – Kern 2009; Vakarelov u. a. 
2001.
24  Griffiths u. a. 2004; Xoplaki u. a. 
2003; Nicault u. a. 2008.

men. Nach den Ergebnissen des Radiokarbonlabors der ETH Zürich datiert 
der Pfahl in die Mitte des 6. Jts. v. Chr. (cal. 2sig. 5620–5370 BC) (Abb. 15).

4. Aspekte zum Potential von Jahrringdaten zu klimageschichtlichen 
Fragen

Die Beziehung Mensch-Wald-Umwelt war die Rahmenbedingung vor-
industrieller Lebenswelten. Die kulturgeschichtliche und die klimatische 
Entwicklung sind zwei eng miteinander verf lochtene Steuerungsgrößen, die 
dieses System maßgeblich prägten. Die modernen Archäologien beschäftigen 
sich deshalb in den letzten Jahren verstärkt mit Fragen zur Klimageschichte 
und dem Einf luss klimatischer Veränderungen auf kulturelle Entwicklun-
gen.

Klimageschichtliche Informationen für frühere Zeiten können nur mit-
telbar über Proxydaten erschlossen werden. Insbesondere haben sich Jahr-
ringparameter als Proxies für Klimarekonstruktionen bewährt, weil sie zeit-
lich und räumlich hoch aufgelöste Daten liefern21.

Während in Gebieten Mitteleuropas bereits auf Jahrringdaten basierende 
mehrhundertjährige Temperaturrekonstruktionen existieren22, ist der me-
diterrane Raum aus dendroklimatologischer Perspektive noch wenig unter-
sucht23.

Die Balkanhalbinsel sollte hier synoptisch eine Schlüsselstellung einneh-
men, da sie eine Übergangszone zwischen dem mediterranen Osten, dem 
Westen und Mitteleuropa bildet24.

Abb. 14  Mazedonien, Ohrid, Fundplatz 
Ohridati. Hiebspuren auf einem neolithi-
schen Pfahl (Nr. 2) aus Wacholder (M. 1 : 3) 

Abb. 15  Mazedonien, Ohrid, Fundplatz 
Ohridati. Probe Nr. 2, Ergebnisse der Radio-
karbondatierungen

Lab. Nr. Probennr. Fundstellencode Taxa Jahrringe C14 age BP

ETH-33448 P-1 FYRMK/OHRID Juniperus 11–20 7000 ± 55

ETH-33449 P-2 FYRMK/OHRID Juniperus 401–410 6540 ± 55

14

15
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In Kooperation mit der Eidgenössischen Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft (WSL, CH-Birmensdorf ) wurden in den Jahren 
2007 und 2008 Probenentnahmen aus Wäldern der Hochlagen Albaniens 
durchgeführt. Ziel war es, das Potential der langlebigen Bergkiefernart Pinus 
heldreichii Christ (= Pinus leucodermis Ant.) für Klimarekonstruktionen zu 
ermitteln25. Erste Untersuchungen zeigten überraschenderweise, dass sich 
in den Bergen Albaniens mit die ältesten lebenden Bäume Europas befinden 
(Abb. 16). In den Beständen an der Waldgrenze (2 000 m NN) sind Baumal-
ter von zwischen 600 und 800 Jahren keine Seltenheit. Die längste unter-
suchte Jahrringfolge hatte 1 017 Jahrringe. Diese Probe wurde von einem vor 
ein paar Jahren gefällten Baum, der in einem Sägewerk lagerte, entnommen. 
Dies zeigt, dass noch mit einzelnen mehr als 1 000 Jahre alten noch lebenden 
Baumindividuen zu rechnen ist.

Um weiter in die Zeit zurückreichende Jahrringchronologien aufzubau-
en, sind archäologische Holzfunde erforderlich. Die Verknüpfung von Jahr-
ringsequenzen historischer Hölzer mit denen von lebenden Bäumen sollte 
in Zukunft die Möglichkeit bieten, mehrtausendjährige Chronologien ver-
schiedener Baumarten zu erstellen und dendroklimatologisch auszuwerten.

Ziele sind baumart- und standortabhängige Niederschlags- und Tem-
peraturrekonstruktionen mit jährlicher Auf lösung. Daneben sollten über 
Vergleiche dekadischer und mehrhundertjähriger Schwankungen in den 
Zuwächsen26 der verschiedenen Baumarten Aussagen über längerfristige 
klimatische Veränderungen möglich sein (mittelalterliches Klimaoptimum, 
Kleine Eiszeit). Im Mittelpunkt steht dabei immer die Frage, inwieweit kli-
matische Extreme auf kulturgeschichtliche Entwicklungen Einf luss nahmen.

5. Ausblick

Kulturelle und sozioökonomische Prozesse im östlichen Mittelmeerraum 
wirkten sich über Jahrtausende auf das gesamte Europa aus. Aus diesem 
Grund besteht ein besonderes Interesse an der Erforschung kultureller Ent-

25  Treydte u. a. 2008; Seim u. a. 2010.
26  Esper u. a. 2002; Esper u. a. 2004.

Abb. 16  Albanien, Region Thethi (2 000 m 
NN). Probennahme an einer Bergkiefer mit 
dem Zuwachsbohrer
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wicklung und dem Beziehungsgef lecht Mensch, Wald und Umwelt in dieser 
Region. Aus dendroarchäologischer und dendroklimatologischer Perspektive 
ist das mediterrane Gebiet, insbesondere Albanien, jedoch bisher kaum er-
forscht. Bau- und holztechnische Untersuchungen archäologischer Bauhöl-
zer aus den Feuchtbodensiedlungen und historischen Bauten lassen eine Viel-
zahl von Fragestellungen zur technischen Kontinuität und Diskontinuität im 
Hausbau dieser Region entwickeln.

Nicht zuletzt werden sich chronologische Fragen der historischen und 
prähistorischen Forschung im adriatischen Raum mit dem Aufbau albani-
scher Jahrringchronologien besser untersuchen lassen. Dies ist insbesondere 
im Hinblick auf das Frühneolithikum und die Bronzezeit des Balkans und 
Griechenlands hervorzuheben. Für deren befriedigende chronologische Dif-
ferenzierung bedarf es freilich noch einer ausreichenden Menge holzerhal-
tender Feuchtbefunde. Die albanischen und mazedonischen Binnengewässer 
und verlandeten Seen bieten hier ein äußerst vielversprechendes Forschungs-
potential.

Hinzu kommt, dass sich in weiten Teilen des Landes historische Waldnut-
zungsformen (Niederwaldbetrieb, Schneitelung, Köhlerei) erhalten haben, 
wie sie in Mittel- und Westeuropa seit mehr als hundert Jahren nicht mehr 
existieren. Die Untersuchungen von rezenten Niederwäldern, wie sie in 
Albanien noch bewirtschaftet werden (74 % der Eichenwälder), lassen Mus-
terdaten erhoffen, die sich auch zur waldbaulichen Interpretation historischer 
und prähistorischer Jahrringserien verwenden lassen28.

Die relativ rasch voran schreitende wirtschaftliche Entwicklung in 
den letzten Jahren, verbunden mit einem hohen Ressourcenbedarf, führt 
zwangsläufig zur Zerstörung archäologischer Denkmäler, zur Rodung alter 
Wälder und zur Aufgabe alter Traditionen der Wald- und Holznutzung. In 
einem geplanten weiterführenden Projekt soll deshalb das noch vorhandene 
Potential für die dendrochronologische Forschung genutzt, erschlossen und 
bewahrt werden.28  Billamboz 1996; Spurk 1996.
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Zusammenfassung

Thorsten Westphal – Willy Tegel – Karl-Uwe Heußner – Petrika Lera – Karl-Friedrich 
Rittershofer, Erste dendrochronologische Datierungen historischer Hölzer in Albanien

Die dendrochronologischen Untersuchungen wurden hauptsächlich an Hölzern aus der 
Region Korça im Südosten Albaniens vorgenommen. Die Proben stammen von rezenten 
Bäumen, aus Kirchen, Profangebäuden, von Ikonen sowie von Pfählen prähistorischer 
Seeufersiedlungen vom Großen Prespasee und von der makedonischen Seite des Ohrid-
sees. Die Mehrheit der insgesamt 564 Proben stammt von Nadelbäumen, insbesondere 
Schwarzkiefern (Pinus nigra), Bergkiefern (Pinus heldreichii), Tannen (Abies sp.) und in 
prähistorischer Zeit auch Wacholder ( Juniperus sp.). Laubhölzer wie Buchen (Fagus sp.) 
und Eichen (Quercus sp.) konnten bislang nur in weitaus geringerem Umfang beprobt 
werden. Die Proben ermöglichten den Aufbau von Jahrringmittelwertserien aus dem 
Neolithikum (6. Jt.), der Mittelbronzezeit (3. Jt.) sowie aus Mittelalter und Neuzeit. 
Absolute Datierungen gelangen vorerst nur für Holzfunde der letzten 1 000 Jahre. 
Bisher konnten 219 Jahrringserien von 36 Ikonen und sieben Gebäuden datiert werden. 
Außerdem werden Aspekte von Klimageschichte, Bau- und Kunstgeschichte sowie 
historische Waldnutzungsformen angesprochen. Die Weiterführung dieser Untersu-
chungen trägt wesentlich zum Aufbau absolutchronologischer Zeitgerüste im Raum 
südlich und südöstlich der Alpen bei.

Abstract

Thorsten Westphal – Willy Tegel – Karl-Uwe Heußner – Petrika Lera – Karl-Friedrich 
Rittershofer, First Dendrochronological Datings of Historical Timber in Albania

The dendrochronological investigations were conducted primarily on timber from the 
region of Korça in the south-east of Albania. The samples come from recent trees, from 
churches, secular buildings, icons and from the piles of prehistoric settlements on the 
shore of the Great Prespa Lake and on the Macedonian side of Lake Ohrid. The majority 
of the 564 samples come from conifers, in particular European Black Pine (Pinus nigra), 
Bosnian Pine (Pinus heldreichii), f ir (Abies sp.) and in prehistoric times also juniper 
( Juniperus sp.). So far it has only been possible to sample wood from deciduous trees like 
beech (Fagus sp.) and oak (Quercus sp.) on a much smaller scale. The samples enable us 
to establish median series of annual growth rings from the Neolithic (6th millennium), 
middle Bronze Age (3rd millennium), the Middle Ages and the modern era. Absolute 
datings are at the moment sufficient only for timber finds from the last 1 000 years. So 
far, 219 annual growth ring series from 36 icons and seven buildings have been dated. 
The contribution also discusses aspects of climate history, the history of building and 
art, and historical forms of forest utilization. The continuation of these investigations is 
contributing significantly to the development of an absolute chronological framework 
for the region south and south-east of the Alps.
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